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Das Naturschutzgebiet Sager Meere, 
Kleiner Sand und Heumoor

GROSSE VIELFALT AUF KLEINER FLÄCHE:

Klein, aber oho – so kann man ein weiteres vom Mellumrat betreutes Schutzgebiet charakterisieren. 
Es liegt im Binnenland, und obwohl es nur etwas mehr als 200 Hektar groß ist, fi nden sich dort nicht 
weniger als 55 verschiedene Biotoptypen. Diese Vielfalt macht seinen besonderen Reiz aus. Es sind 
besonders spezialisierte Lebensräume wie Moorwälder, Schwingrasenmoore, Feuchte Heiden, nähr-
stoffarme Gewässer, Silbergrasfl uren und Sandheiden darunter, und so ist es nicht verwunderlich, 
dass dieses Gebiet als Teil eines FFH-Gebietes europaweiten Schutz genießt.

„Großes Sager Meer“ ist der Name eines eigent-
lich recht kleinen Erdfallsees mit einer Fläche 
von 16 ha, dafür aber einer erheblichen Tiefe 
von 22 m. Foto: S. Baumann. 5.5.2019.
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In der Gemeinde Großenkneten, im 
Landkreis Oldenburg gelegen, ver-
eint das Naturschutzgebiet „Sager 
Meere, Kleiner Sand und Heumoor“ 

nacheiszeitliche Landscha� selemente wie 
Erdfallseen (die Sager Meere), ein Wehe-
sandgebiet mit Sanddüne und Sandheiden 
(den Kleinen Sand) und das „Heumoor“ als 
Hochmoor in einer nacheiszeitlichen Aus-
blasungsmulde. Bereits zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts als Fundort seltener Pfl an-
zen bekannt, wurde es zunächst 1911 als 
Naturdenkmal und dann 1939 als Natur-
schutzgebiet unter Schutz gestellt. Seit 1951 
wird es vom Mellumrat betreut. Ein gutes 
Wegenetz erschließt Besuchern das Gebiet, 
ausgenommen sind jedoch die Uferzonen. 
Für solche, die vogelkundlich interessiert 
sind, empfi ehlt sich besonders der Beginn 
der Brutsaison von April bis Juni, während 
botanisch oder entomologisch Interessierte 
eher die Zeit von Mai bis August (Heide-
blüte) bevorzugen.

Die Sager Meere

Wenn von den „Sager Meeren“ gesprochen 
wird, sind zwei Erdfallseen – das Große 
(16 ha) und das Kleine Sager Meer (3 ha) – 
gemeint, die auf einem Salzstock im südli-
chen Landkreis Oldenburg liegen. Mit 22 m 
Tiefe ist das Große Sager Meer einer der 
tiefsten Seen Nordwestdeutschlands. Der 
nährstoff arme Charakter der Geest-Seen, 
die zu mehr als 75 % vom Grundwasser 
gespeist werden, zeigt sich in Schwimm-
blattpfl anzen- und Strandlingsgesellschaf-

ten mit stark gefährdeten Charakterar-
ten für nährstoff arme Gewässer, wie dem 
Froschkraut (Luronium natans) oder dem 
Strandling (Litorella unifl ora). Umgeben 
sind die Seen von Moorwäldern. Ein Horst 
der Binsenschneide (Cladium mariscus) 
steht am Südwestufer des Kleinen Mee-
res, der einzige Standort dieser Art im 
oldenburgisch-ostfriesischen Raum. In der 
Umgebung der Seen fi nden sich außerdem 
alte Torfstiche mit Moorlilien (Narthecium 
ossifragum), Sumpf-Calla (Calla palust-
ris), dem Sumpff arn (� elypteris palustris) 
oder Königsfarn (Osmunda regalis). Da 
der Wasserspiegel aktuell leicht ansteigt, 
wandert der Gewässerrand immer weiter 
in den Bruchwald hinein und überfl utet 
diesen zur Wasserseite hin. Die absterben-
den Bäume wie Erlen, Birken, Weiden und 
Eichen bieten dadurch zunehmend Brut-
möglichkeiten für Arten wie Kleinspecht 
und Weidenmeise, die beim Höhlenbau 
auf weichere Hölzer angewiesen sind. Auch 
Pirol und Waldschnepfe sind regelmäßige 
Brutvögel.

Der Kleine Sand-Komplex

Südlich an die Sager Meere grenzt ein 
völlig anderer Lebensraum an: die auf 
Trockenheit und Wärme spezialisierten 
Biotoptypen der „Ahlhorner Geest“. Sie 
sind eiszeitlich entstandene Sanddünen 
mit Ginster-Sandheiden, Silbergrasfl uren, 
Sandmagerrasen und Resten von Kratt-
eichen-Beständen. Auf 30,5 ha wurden 
sechszehn verschiedene Lebensraumtypen 

erfasst. Den trockenen Sandheiden ist noch 
bis zuletzt ein sehr guter Erhaltungszu-
stand zugesprochen worden, ebenso den 
noch off eneren Flächen mit Silbergras, 
Straußgras und Flechten.

Die Bedeutung dieses Gebietes für die 
Wirbellosen wird nicht zuletzt durch die 
Anzahl von mehr als 40 Wildbienenarten 
an einem Heidestandort mit verschiede-
nen Entwicklungsstadien im Lauf des Jah-
res deutlich. Acht bis zehn Hummelarten 
sowie zahlreiche Grab- und Wegwespen 
sind aktiv.

Dieser Insektenreichtum bleibt auch 
den Vögeln nicht verborgen. Der Kleine 
Sand ist Rastplatz für Durchzügler wie den 
Steinschmätzer. Die auff allenden Singfl üge 
und Wartengesänge von den Vögeln des 
Off enlandes wie Heidelerche, Goldammer, 
Wiesenpieper oder Baumpieper prägen die 
Frühlingsatmosphäre. Ein weiterer Höhe-
punkt im Jahresverlauf ist dann im August 
die Blüte der Besenheide, mit der interes-
sante, stark vernetzte Lebensgemeinschaf-
ten verbunden sind. Mehr als zehn verschie-
dene Ameisenarten leben hier, darunter die 
räuberische Blutrote Raubameise (Formica 
sanguinea), die als Sklaven andere Ameisen 
derselben Gattung wie Formica fusca hält. 
Es gibt mehr als 300 mit der Besenheide 
vergesellscha� ete Insektenarten, zu denen 
auch Heuschrecken, Wanzen und Zikaden 
gehören. Geht im Juni der Vogelgesang zu 
Ende, weicht er auf dem Kleinen Sand dem 
Konzert der Heuschrecken. Sie lassen sich 
wie die Vögel leicht anhand ihrer Stimmen 
kartieren.
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In den Sandheide- und Besenheidefl ächen sind 
zahlreiche Insekten zuhause, die wiederum Vö-
geln Nahrung bieten. Foto: S. Baumann. 23.0 3.2019.
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Das Heumoor

Deutlich schweißtreibender sind Lini-
enkartierungen von Brutvögeln in den 
Bulten der Pfeifengrasbestände (Molinia 
coerulea) im Heumoor. Es schließt im Nor-
den an die Sager Meere an und ist vor circa 
12 000 Jahren am Ende des Weichselglazials 
zunächst als grundwassergespeistes, später 
als regenwassergespeistes Hochmoor ent-
standen. Bis 1960 wurde es zur Brenntorf-
gewinnung und Plaggenwirtscha� (Dün-
ger) genutzt. Von ursprünglich 370 ha sind 
heute noch 53 ha erhalten. Seit 1864 führt 
der künstlich angelegte „Meerkanal“ durch 
das Gebiet, über den die Sager Meere in 
die Lethe entwässern. Diese Entwässerung 
führt zum oxidativen Abbau der organi-
schen Moorsubstanz und zur Mineralisie-
rung und Nährstoffanreicherung. Im All-
gemeinen wird das Heumoor zwar inzwi-
schen von Pfeifengraswiesen dominiert, 
es findet sich gut versteckt noch so manch 
botanische Besonderheit in den alten Torf-
stichen, so etwa Sonnentau-Arten (Dro-
sera rotundifolia, D. intermedia), das Weiße 
Schnabelried (Rhynchospora alba), Bein-
brechlilie (Narthecium ossifragum) und 
Lungenenzian (Gentiana pneumonantha).

Aus den Gagelstrauch-Gebüschen rufen 
Rohrammer und Bluthänfling, in den Pfei-
fengrasbeständen die eine oder andere 
Wachtel, aus dem angrenzenden Moorbir-
kenwald Pirol und Grauschnäpper. Der Ruf 
des Kuckucks ist im Mai überall im Gebiet 

zu hören. Knicks aus Weiden und Birken 
säumen die Wege durch das Moor, aus 
denen Fitis, Baumpieper und Dorngrasmü-
cke nicht wegzudenken sind. In den umlie-
genden Feuchtwiesen kommen Neuntöter, 
Wiesenpieper, Feldlerche, Schwarzkehl-
chen, seltener auch Braunkehlchen, Feld-
schwirl oder Kiebitz dazu. Wenn man 
Glück hat, hört man im frühen Frühjahr 
auch den schwermütig trillernden Ruf der 
balzenden Brachvögel oder das Meckern 

der Bekassinen. Aber dieses Erlebnis wird 
auch hier immer seltener. Manchmal jagen 
Rohrweihen über den Flächen, der Pirol 
rüttelt über den Feuchtwiesen auf der 
Suche nach Heuschrecken oder der Baum-
falke fängt Libellen über dem Meerkanal.

Brutvögel, Gäste und Durchzügler

Die Vielfalt der Lebensraumtypen im 
Gebiet spiegelt sich im Artenspektrum der 
Avifauna. In konkreten Artenzahlen ausge-
drückt bedeutet dies eingeteilt in die ver-
schiedenen Kategorien: 92 Brutvogelarten, 
14 Arten Wintergäste, 20 Arten Durchzüg-
ler und 24 Arten Sommergäste.

Zu den gebietstypischen Arten gehören 
besonders Vögel des Offenlandes oder der 
Randbereiche von Feuchtgrünland bzw. 
Hochmoor, die seit über zwanzig Jahren 
regelmäßig vertreten sind. Dies sind zum 
Beispiel Wachtel (4–6 Brutpaare), Neun-
töter (2–4 BP), Heidelerche (2–4 BP), Fitis 
(30–45 BP), Dorngrasmücke (20–30 BP), 
Baumpieper (20–30 BP), Wiesenpieper 
(3–7 BP), Bluthänfling (10–15 BP) und 
Rohrammer (8–15 BP).

Der zunehmende Einfluss der intensiven 
Landwirtscha� bis an die Gebietsgrenzen 
ist jedoch nicht zu übersehen. Dies zeigt 
der Vergleich der Anzahl von Brutpaaren 
einiger Arten über einen Zeitraum von 
fünfzehn Jahren. Zu den klaren Verlierern 
zählen hier die Vögel der Agrarlandscha�, 
die auch bundesweit in zum Teil starkem 
Rückgang begriffen sind: Rebhuhn, Turtel-

Pirole brüten regelmäßig im Heumoor und an den Sager Meeren. Foto: M. Schäf. Nahetal, 18.7.2007.

Blick ins Heumoor mit Pfeifengras, Gagelstrauchbeständen und Moorbirkenwald. 
 Foto: S. Baumann. 27.3.2020.
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taube, Kiebitz, Raubwürger, Feldlerche, Star 
und Goldammer.

Einige Arten verzeichnen aber auch 
bereits konstant über mehrere Jahre einen 
Zuwachs gegenüber früher, zum Beispiel 
Graugans, Kleinspecht, Weidenmeise, 
Schwarzkehlchen.

Im Sommer sind regelmäßig zahlrei-
che Gastvögel zu beobachten, die in der 
Umgebung brüten und das Gebiet zur 
Nahrungssuche nutzen. Darunter sind 
besonders Greifvogelarten wie Baumfalke, 
Wespenbussard, Rohrweihe, Wiesenweihe, 
aber auch Kolkrabe, Eisvogel und die 
Gänse. Letztere verbringen zum Teil auch 
in größeren Zahlen auf dem Großen Sager 
Meer die Mauserzeit. Während sonst im 
Sommer nur wenige Vogelarten die Sager 
Meere bevölkern, so füllen sie sich im 
Herbst zunehmend mit durchziehenden 
und rastenden Wasservögeln, in Spitzen-
zeiten um den Jahreswechsel können es 
über 1500 Individuen sein. Den höchs-
ten Anteil haben dabei Stockenten und 
Krickenten sowie Graugänse, aber unter 
die Wintergäste mischen sich doch auch 
Pfeifenten, Reiherenten, Spießenten und 
Gänsesäger. Zu den regelmäßigen Winter-
gästen im übrigen Gebiet gehören Zwerg- 
und Singschwan, Berghänfling und Rau-
fußbussard. Nur kurz auf dem Durchzug 
beobachten lassen sich Saat- und Bläss-
gans im Herbst oder im Frühjahr Fischad-
ler, Rotdrosseln, Wacholderdrosseln und 
Steinschmätzer.

Kritischer Ausblick

Die Ausweisung als FFH-Gebiet bringt 
ein „Verschlechterungsverbot“ mit sich, 
das heißt der Erhaltungszustand der FFH-
Gebiete muss nach EU-Recht bewahrt 
oder in positiver Weise entwickelt wer-
den (Art. 6 (1) der FFH-Richtlinie). Der 
Erhaltungszustand der maßgeblichen 
Lebensraumtypen der Sager Meere und 
des Heumoores ist jedoch seit Jahren 
ungünstig. Insbesondere die Nährstoff-
einträge in das Gebiet stehen im Fokus 
der Kritik. Inzwischen hat es viele grund-
legende und ausführliche Arbeiten zum 
Zustand des Gebietes und zu den für den 
Erhalt notwendigen Maßnahmen gegeben, 
jedoch verschlechtert sich der Erhaltungs-
zustand kontinuierlich und die negativen 
Effekte verstärken sich. Die dringendsten 
Maßnahmen, zum Teil bereits vor über 25 
Jahren im Pflege- und Entwicklungsplan 
von 1994 (IBL) und erneut im aktuellen 
FFH-Managementplan (2016) formuliert, 
sind klar und wissenscha�lich begrün-
det, sie müssen jedoch auch angegangen 
und umgesetzt werden. Hier mangelt es 
augenscheinlich am politischen Willen zur 
Umsetzung der FFH-Richtlinie. Dabei las-
sen sich Verbesserungen schon kurzfristig 
und zielgerichtet mit einfachem und kos-
tengünstigem Weglassen erreichen. Eine 
Verringerung des Nährstoffeintrags ließe 
sich zeitnah durch eine Einschränkung 
des Ausbringens von Gülle bewerkstelli-

gen. Nach der Neufassung der Güllever-
ordnung ist es unverständlich, dass es in 
einem Gebiet, das wegen Nährstoffarmut 
unter europaweitem Schutz steht, erlaubt 
ist, weiterhin Flüssiggülle in Gewässernähe 
auszubringen. Ebenso werden regelmäßig 
auch auf Flächen direkt im Naturschutz-
gebiet Totalherbizide gespritzt, bevor die 
Ackerflächen für den Maisanbau umgebro-
chen werden. Besonders für die umfang-
reichen weiteren Maßnahmen, wie sie im 
FFH-Managementplan von 2016 formu-
liert sind, ist es unabdingbar, die Landwirte 
vor Ort miteinzubeziehen und gemeinsam 
nach Lösungswegen zu suchen, und zwar 
bevor sich der Erhaltungszustand der 
wertvollsten Flächen und Lebensraum für 
viele Arten in nächster Zukun� irreparabel 
verschlechtert.

Sabine Baumann
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Das Schwarzkehlchen profitiert vom Schutz des Feuchtgrünlandes. Foto: U. Beichle. 19.05.2019.
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